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Inſertlonen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 

tag Nachmittag 5 uhr in der Raths buchdruckerei ange 

] nommen und koſtet die einfpaltige Corpus⸗Zelle oder deren 
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1 Erſchelnt wöchentlich drei Mal: Dienſtag, Donnerftag und 

Sonnabend Vormittags. ‚Bierteljährlid Pränumerationds | 

preis für Einheimifche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den |. 
Königl. Por-Anftälten 18 Sgr. BB. 9 
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Ri Unſere geehrten auswertigen | eifteren Gegenftandes enthalten „Publiciſte und „Kreuz- lienſaal gelangte. Dieſenigen, welche dieſe hiſtoriſch 
Abonnenten erſuchen wir erge⸗ Hen ziemlich gleichlautende Mittheilungen. — | wichtigen, aber öden Räumen früher kannten, waren 

benft, unſer Blatt efülfigft recht eitig auf den 20. Die „Kreuzeeitung“ ſchteibt: Vorgeſtern angenehm überraſcht über ihren heutigen Schmuck, dem 
z 8 g zeitig Abend iſt eine Verſammlung des hiefigen Vetrzirks⸗ eine theilweiſe Reſtauration vorausgegangen war. 560 
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der Poſt beſtellen zu wollen. . dbereins Alt⸗Cöln polizeilich aufgelöft worden, weil fie | Theilnehmer ſaßen hier an langen Tafeln und doch 
4 Die Redaktion. den hieſigen ſtädtiſchen Behörden einen Dank für teren | hätte man für humbert weitere Hage ganz gut Plaz 
* ungeſetzliches Verhalten ausſprechen wollte. — In ſchaffen können. Bedeutungsvolle Worke wurden hier 


l Hamm haben die Stadtverordneten mit allen Goal geſprochen. Nachdem der ürgermeiſtet von Eonſtan 
Thorner Geſchichts⸗Kalender. eine Stimme, eine Adreſſe an Se. Majeftät den König | auf den Heurbenſag toaftirt hakte, ergriff dieſer seht 
— beſchloſſen. — Geſtern gegen 9 U. Morg. reiſte Se. das Wort, um einen Trinkſpruch auf Conſtanz auszu⸗ 
23. Juni 1489. Den Schieß brüdern wird der jepige Schieß ⸗ Maj. der König nach Carlsbad ab. — Frankreich und | bringen. Dabei bemerkte er, er hoffe, daß durch dieſe 
5 5 garten vom Rathe verliehen, England haben Noten in der ſchleswig⸗holſtein⸗ Bahn. welche Conſtanz und den Seekreis in den gro⸗ 
E — e eee Katho- ſchen Frage erlaſſen. Die Holſteinſche Angelegenheit | ßen Weltverkehr aufnehme, auch Künſte und Wiſſen⸗ 
1 Peazeſſon durch Abſper. witd in derſelben rein als Sache des deutichen Bun- ſchaſten einziehen mögen und damit ein Boden betei⸗ 

g der Straßen mittelſt Ketten. 0 f N 85 An: 
„ „ 18659. Ein Holländiſcher Geſandter kommt hieher. des aufgefaßt, in welche Schleswig nicht hineingezo⸗] tet werde, auf welchem ein freies politiſches Leben 
24. 1596. Die Johannez-Kirche ſeit 1557 Simultan. gen werden dürfe, da durch eine eiwaige Ausdehnung nachhaltig wirken könne. Er faßte den Sinn ſeiner 
kirche wird den Katholiken zum alleinigen der Bundesmaßregeln auf das letztere Herzo thum der | Rede in die Worte eines deutſchen Denkers zuſammen: 


Gebrauch eingeräumt. Konflikt einen europäiſchen Charakter annehmen könne. „Reif fein heißt Alles fein.‘ — Herr Staatsminifter 

1636; D ifti Nee 12 f 3 - 

nene Beet fein Ad Herzog Ehriftion von — Geſtern Nachm. traf Ih. Maj. die Königin wohl | Stabel ließ die Eidgenoſſenſchaft und das tapfere 
ganzen Rath und die Ehefrauen der vier behalten in Windſor ein. — Dem „Staatsanzeiger“ mannhafte Volk der Schweizer hoch leben, deſſen freier 
Bürgermeiſter zu Pathen ein. geht aus Fontainebleau folgende Mittheilung zu: Als | Bürgerfinn ſo großes geleiſtet. — Herr Bundesrath 
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* 5 er kaiſerlich öſterreichiſche Botſchafter, Fur etter⸗] ſeine Hochachtung. Wer heute mit angeſehen, wie lie 
Politiſche Nundſchan nich, bei dem Diner auf das Wohl der glorreichen] fie in der Liebe des Volkes wurzelt, der dürfe dies 
Zur Bewegung in Polen. Warſchau, den franzöſiſchen Armee einen Toaſt ausbrachte, wendete auch als Republikaner thun. — Herr Profeſſor Blunt- 
18. Um 16. Morgens um 5 Uhr iſt Leon Fran⸗ der Kaiſer Napoleon fi) zum Königl. preußifchen | ſchli toaſtirt auf die „eivilifatorifche Bedeutung des 
kowski, einer der Urheber des jetzigen Aufſtandes, in Geſchäftsträger, Prinzen Reuß, und trank mit ihm auf heute gefeierten Werkes, auf die Verbindung von Ba⸗ 
Lublin erhengt worden. — Der Skadtchef macht ber | das rühmliche und ehrendolle Verhalten der beiden den und der Schwei“ Er findet ſich bei dieſem 
kannt, daß das Verbot der National⸗Regietung, für preußiſchen Offiziere, die in den Reihen der franzöſt⸗ | Werke eng betheiligt, da fein Herz beiden Ländern an⸗ 
die rüſſiſche Regierung Lieferungen zu übernehmen, ſchen Armee mit Auszeichnung gekämpft haben. gehört: der Schweiz, als ſeinem theuern Vaterlande, 
oder auf den von ihr ausgeſchriedenen Lititationen zu Frankfurt a. M. den 18. Juni. In der heu- | und Baden, dad ihn aufgenommen. Natur und Blut 
erſcheinen, in keiner Weiſe eine Ausnahme erleiden | tigen Sitzung des Bundestags erftatteten die Ausſchüſſe] verbinden und. Auch im politiſchen Leben ſtehen ſich 
könne. Ja aber bei der National⸗Regierung mehrere für Holftein Bericht und ftellten den Antrag, der Kunz die Völker nicht fo fern. Die tepräfentative Demo⸗ 
motivirte Bittſchriſten um Befreiung von dieſem Verbot destag möge die däniſche Regierung auffordern, die | kratie und die conſtitutionelle Monarchie, welche in der 
in einem oder dem andern Falle einlaufen, fo erklärt Verordnung vom 30. März e. zurückzunehmen. Der | Schweiz und in Baden vorherrſchen, ſeien die einzi⸗ 
der Stadtchef, daß don nun an dieſe Bittſchtiften un-] däniſche Geſandte legte dagegen Verwahrung ein. Die] gen Staatsformer, welche ſich mit der Civiliſation und 
beantwortet bleiben werden. — Beim Austritt aus | Abſtimmung über den Antrag erfolgt am 7. Juli e.] dem Volksrechte vertragen. — Die Reihe der dedeu⸗ 
Polen ſind in den letzten Tagen Reiſende von hier ei⸗ Baden. Die Einweihung der Waldeshut⸗ tenderen Toafte ſchloß Profeſſor Häuſſer aus Heidel⸗ 
ner ſttengen Rediſion unterzogen worden, die ſich fogat Schaffhauſen⸗Conſtanzer Elſenbahn. Bedeutſam war berg, indem er „Geſammideutſchland“ hoch leben ließ. 
bei Damen bis auf das Hemd erſtreckte. Man ſuchte] das Feſt wegen der Wichtigkeit des Werkes, dem es Spät langte der Feſtzug bei ſeiner Rückkehr in Schaff⸗ 
— nach den aus der Generalftaats-Cafje in Warſchau gewidmet war, dedeutſam durch die Männer, welche | haufen. an. 
derſchwundenen Werthpapieren. — Die „Frante“ vom ſich aus zwei benachbarten Ländern daran betheiligt, Oeſterreich. die politiſche Welt in Wien 
17. meldet, daß die Noten der Weſtmächte und Oe⸗ und bedeutſam durch die allgemeine Theilnahme des (d. 17.) ſieht einem neuen intereſſanten Gaſte entgegen⸗ 
ſterreichs in der polniſchen nal bereits nach Pe⸗ Volkes. In Schauffhauſen begrüßte eine Deputation Thiers will vor der Eröffnung des geſetzgebenden Kür, 
tersburg abgegangen find. — In Wilna hält Muta⸗ des ſchweizeriſchen Bundesraths den Großherzog von pers noch einmal den Continent bereiſen und ſich zu⸗ 
wiew fortwährend ſtrenges Vlutgericht; tagtäglich were | Baden. Das gaftfreundliche Schaffhauſen hatte ben nächſt nach Wien wenden. Es erhellt ſchon hieraus; 
den dort Hinrichtungen doliogen und noch harren 61. | zahlreichen Gästen ein reiches Mittagseſſen ſerviren laſ- in welchem Sinue der berühmte Orleaniſt fein Man⸗ 
zum Tode berurtheilte Perfonen dem Vollzüge der Straf⸗ fen. Als der ſchweizeriſche Bundes- Präſtdent, Herr dat als Depulirter der Stadt Paris auffaßt; ſeine par⸗ 
urtheile entgegen. — Nach dem „Las“ dat am 18. Fornerod, das Wort zuerst ergriff; erhob ſich! Alled. lamentariſche Wirkſamkeit wird ſich direct gegen die 
d. bei Gora (in Maſovien an der Weichſel) ein klei⸗] Hr. Fornerod drückte feine Freude aus über die eden Lichtſeite und den Stolz des napoleoniſchen Regimes, 
nes für die Inſurgenten ungünſtiges Gefecht ftattge- vollendete internationale Bahn, worin er ein neues gegen die auswärtige Politik kehren. Thiers wird 
funden. Nach demſelben Blatte. beſtätigt es ſich, daß Glied in der Kette erblickt, welche die Schranken zwi⸗ | dann Turin, Brüſſel und vielleicht auch Berlin berühren. 
denne ruſſiſche Abtheilung im Bialer Bezirke von den ſchen den Staaten befeitigen werde. Er giebt ferner Frankreich. Die Einnahme von u und 
Inſurgenten zerſprengt worden. Bei dieſer Affaire: | feiner Freude Ausdruck, daß heute als Gaſt in unſerer | die mexikaniſche Expedition find Ftankreich bereits ſeht 
wurde der ruſſiſche General Mantukin gefangen und Mitte wohne der liberale Fürſt des Nachbarlandes, der | theuer zu ſtehen gekommen. Die Koſten für den un⸗ 
demnächſt zum Tode durch Erſchießen verurtheilt. Freund der Schweiz. Er ſchließt mit einem Toaſt auf mittelbaren Unterhalt und die Verpflegung reſp. Aus⸗ 
Deutſchland. Berlin, den 19. Juni. den Großherzog von Baden. Der geſelerte antwortete rüftung der Expeditionstruppen finden ſich zunächſt in 
Vor Kurzem fand ein Bauer bei Merzig GOAheinpro⸗ nach kurzer Paufe, indem er für den ihm ausgebrach⸗ dem Budget 1863/64 mit 38,659,642 Francs aufs 
pin) auf feinem Acker arbeitend, in der Erde eine gol⸗ ten Toait aufs hetzlichſte dankt und fid) freut, daß | geführt, während der durch denfelben Anlaß bewirkte 
dene Krone, d. h. einen mit Spitzen (Lilien) umgebe⸗ wieder ein neuer Eifenfräng hergeftellt ſei, um die] Mehraufwand für die Marine ſich an der nämlichen 
nen, reich derzierten goldenen Reif, deſſen Goldwerth vielen und guten Beziehungen zwiſchen der Schweiz Stelle mit 33,242,332 Branch verzeichnet defindet. 
über hundert Thaler betragen ſoll. Einige Gelehrte und Baden zu mehren. Sein Hoch gilt der ſchweize⸗] Für die Flotte it jedoch bereitd eine Nachforderung 
halten denſelden für ein römiſcheb, andere für ein riſchen Eidgenoſſenſchaſt und dem Kanton Schaffhau⸗ von 46 Millionen erhoben worden. Die Einforderung 
Alterthum, welches der deutſch⸗fränkiſchen Vorzeit ent- ſen. — Groß und lieblich zugleich war der Anblick von Nachcrediten auch für das eigentliche Expeditions⸗ 
ſtammt. — Die Nachrichten über die bedorſtehende] don der Rheinbrücke aus in Conſtanz Bis in weite corps ſteht nicht minder ſicher zu erwarten, denn zu 
Publikation eines Pereinsgeſezes und über Verſchärfung Ferne der mächtige Spiegel des Sees und in nächſter den 34,800 Mann und 8000 Pferden und Maul⸗ 
det Diteiplinargeſczes bezeichnet jezt auch die „Nord. Nähe eine Flotte bon buntgeſchmückten Dampfbooten eſeln, aus welchen daſſelbe beſteht, find fortgeſetzt noch 
Alg. Ztg.“ für unbegründet, ebenſo wie die „Fabel“ und Barken. Schmuck und Jubel überall. Ziemlich neue Verſtärkungen abgegangen. — Ob Mexiko in 
bon einer Einführung der Eivilehe, In Betreff des. | ſpät wurde es, ehe man zum Feſtmahl in den Conci> | diefem Feldzug noch erobert werden wird, erſcheint 
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ſchon um deßwillen zweifelhaft, weil die Regenzeit 
nahe vor der Thüre ſteht; wie verlautet, beabſichtigen 
die Mekikaner dieſe thre Hauptſtadt durch Unterwaſſer⸗ 


ſetzung der nächſten Umgedung derſelben zu ſchützen, 


wozu mehtere im Umkteſſe Non Mezikd vorhandenen 
Seen benutzt werden ſollen, doch zweifeln die Sach⸗ 
verftändigen an dem Erfolg dieſer Maßrege l 
Großbritannien. In der Sitzung des 
Oberhauſes am 19. denuncirt Lord Stratford die 
Grauſamkeit der ruſſiſchen Truppen in Polen; er er⸗ 
wartet keinen dauernden Frieden, wenn nicht Polen 
von Rußland getrennt werde, wünſcht Auskunft über 
das von General Murawiew angeblich erlaſſene Knu⸗ 
tenedikt gegen die Frauen, und erbittet weitere Vor⸗ 
lage der Correſpondenzen. Earl Ruſſel, letzteres baldigſt 
derſprechend, erwähnt der Abſendung der beinahe iden⸗ 
tiſchen Noten an Rußland, hofft auf ein günſtiges 
Reſultat und will den Inhalt derſelben mittheilen, falls 
die Rückantwort ſich verzögern follte; über Murawiews 
Edikt iſt Ruſſel nicht unterrichtet, Gortſchakoff habe 
Napier berſichert, die Regierung ſei an den verübten 
Grauſamkeiten unſchuldig und werde die Unterſuchung 
einleiten. 8 
Italien. Stimmung in Venezien. Man 
lieſt in der „Conſtitutione“ vom 14. Juni: „Koch 
niemals iſt das Feſt der italieniſchen Verfaſſung mit 
ähnlicher, Begeisterung in „Venetien. gefeiert worden. 
Es geht aus unſeren Correſpondenzen hervor, daß 
nicht allein in den bedeutendſten Städten, ſondern ſelbſt 
in den kleinſten Orten Venetiens Demonſtrationen ſtatt⸗ 
gefunden haben. In Venedig war das Apolo-Theater 
don Menſchen gefüllt, 4 erg roßen Canals ward 
illuminirt. Zu Verona, Udine, Vicenza, hr Co⸗ 
negliano u. ſ. w. wurden feierliche Me en geleſen, 
1 gemacht und Feuerwek abgebrannt. 
Zu Trediſo las man an den Mauern farbige Auf: 
heilen mit den Worten: Es lebe das Königreich 
talien! Es lebe die Verfaſſung! Es leben die Deut- 
ſchen außerhalb Italiens! In mehreren Städten war 
die Garniſon unter Waffen und zahlreiche Pattouillen 
durchliefen die Straßen.“ 
Dänemark. Der König hat (am 10. d.) 
einen „offenen Brief“ erlaſſen, in welchem er die An⸗ 
nahme der griechiſchen Krone für den Prinzen Wil⸗ 
helm zu Dänemark unter der Bedingung, daß die jo⸗ 
niſchen Inſeln mit Griechenland vereinigt werden, anzeigt. 
Amerika. New-Hork, den 2. Juni. Aus 
der Berennung von Vicksburg iſt einſtweilen eine Der 
lagerung geworden, — eine Belagerung, die nicht 
minder ſchwer und langwierrig zu werden berſpricht, 
wie die don Puebla. — Von den Kriegsſchaupläzen 
in Tenneſſee und in Blrginien giebt es gar keine 
wichtige Bewegung zu melden. — Den 6. Der con⸗ 
föderiſtiſche General Lee hat Fredericksburg geräumt 
und die Rappahannoklinie verlaffen. Der unioniſtiſche 
General Hooker überſchritt den Rappahannnock und 
beſetzte Fredericksburg. General Grant hat ſeine Bat⸗ 
Fehr den Feſtungswerken von Vidsburg. näher ge⸗ 
choben. 
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Provinzielles. 

Graudenz, den 19. Juni. (Gr. G.), Die 
Feier des Jubiläums⸗Königsſchießens der hieſigen Gilde 
und des damit verbundenen Probinzial⸗Schützenfeſtes 
pet) don bortrefflichem Wetter begünftigt, den beften 

erlauf genommen. Zehn auswärtige Gilden hatten 
daſſelde mit 73 Mitgliedern beſchickt, nämlich Danzig 
(4), Marienburg (6), Brombeig () Marienwerder (8), 
Rofenderg (3), Schwetz (2), Mewe (10), Culm (16), 
Bifchofswerder (7), Aheden (11), Thorn und Gollub 
haben Feſtglückwünſche geſandt. Die Feier ging in 
der im Programme beftimmten Weiſe vor ſich. Nach⸗ 
dem den fremden Schützen ſchon am Mittwoch Abend 
ein Willkommen im Schüsenhaufe bereitet worden war, 
wurden ‚fie, geftern früh mit ihren Fahnen aus deu 
Gaſthofe zum ſchwarzen Adler von der ganzen Gilde 
abgeholt und der Zug begab ſich nach der üblichen 
Parade vor dem ‚Nathhaufe im Feſtmarſch nach dem 
dem Schützengarten. Das Königſchießen der hieſigen 
Gilde, ſowie das Silberſchießen ſämmtlicher Gilden 
dauerte bis heute Nachmittag 3 Uhr, worauf die 30 
beſten Schützen zur Theilnahme am Provinzialſchießen 
ermittelt wurden. Die Würde des Probinzialſchützen⸗ 
Königs erſchoß ſich Hr. Schneidermeiſter Donner. hier. 
ſelbſt, die erſte Ritterwürde Hr. ( 
hierſelbſt, die zweite, Ritterwürde Hr. Zimmermeiſter 
Lange aus Roſenderg. An dem Probinzialſchießen 
nahmen 13. Mitglieder der hieſigen Gilde und 17 
aubwärtige Theil. g 

Reidenburg. (N. E. A) Die Zeitungen ber 
richten, daß der Verfaſſer der neulich von mir beſpro⸗ 


Jerratti, kein anderer als ein im Miniſterium des 
Auswärtigen zu Petersburg angeſtellter Kurländer, Ra⸗ 
mens 9. Birds ſei⸗ 


durch dieſe Urheberſchaft um fo bedeutender. 


dung einzelner 


über Landestheile ihrer guten Nachbarn verfügt. 


Kleiderhändler Gufe, 


begeben 


chenen, in Brüſſel erſchienenen Broſchüre Schedo — 


Warum ſich derſelbe in eine ſo 
ſeltſame Löwenhaut gehüllt hat, kann ich natürlich 
nicht wiſſen; feine Schrift und iht Inhalt 2 71 
Denn 
es iſt anzunehmen, daß der Verfaſſet Anſichten, wie 
ſie in maßgebenden ruſſiſchen Kreiſen beſprochen wer⸗ 
den und vielleicht ſchon zur Geltung gekommen ſind, 


darin entwickelt. Uns iſt dieſe Schrift daher ein Be⸗ 


weis, daß die ruſſiſche Regierung ſelbſt ſchon zu der 
Ueberzeugung kommt, fie könne Polen nicht länger hal⸗ 
ten, und ſie ſucht nur noch nach einer Form es los 
zu werden. Daß unter dieſer Vorausſetzung die Bil⸗ 
ohnmächtiger Föderatioſtaaten, von deren 
fie nichts zu befürchten haben würde, 
ihr lieber wäre als ein großes Polen, verſteht ſich von 
ſelbſt; und iſt bei dieſem politiſch wohletwogenen Pro⸗ 
ject nur die Freigebigkeit zu verdundern, mit 8 
ebri⸗ 
gene ift der ſchon von dem Wiener Congreß gemachte 
erſuch mit dem Freiſtaat Krakau kein beſonders gün⸗ 
ſtiges Prognoſtikon für den neu zu ſchaffenden Staat. 
Serum. 19. Juni. Am 10. d. M. hielt die 
hieſige Gewerbebank nach vierteljährigem Beſtehen ihre 
erſte ordentliche Generalberſammlung ab. Dieſelbe 
zählt 48 Mitglieder, die faſt ſämmtlich erſchienen wa⸗ 
ten. Aus dem Verwaltungsbericht ging hervor, daß 
ca. 1150 Thlr. in 49 Poſten von 6 bis 60 Thlt. 
vergeben und theilweiſe zurückgezahlt waren. Allge⸗ 
mein wurde die ſegensreiche Wirkſamkeit der Bank für 
den Handwerkerſtand anerkannt und beſchloſſen, auch 
dom Lande jedem achtbaren unbeſchloltenen Mann den 
Beitritt zu gewähren. Noch wird in Erinnerung ge⸗ 
bracht, daß die Gewerbebank Sparkaſſen⸗Einlagen an⸗ 
nimmt und mit 4 pCt. verzinſt. Es iſt dieſes um ſo 
mehr zu beachten, da die ſolidariſche Verpflichtung der 
Mitglieder die Sicherheit der Bank garantirt. 
Danzig, den 17 Juni. Der heutige „Staats⸗ 
anzeiger“ bringt die amtliche Anzeige von der Er⸗ 
nennung des ſeitherigen Vitepräſidenten in Breslau, 
b. Pritkwoitz, zum Ptäſidenten der hieſigen Regierung 
— Den 9. Juni. Die Einahmen der Kgl. Oſtbahn 
betrugen im Ganzen im Monat Mai d. J. rund 
414,673. Thlr. gegen 361,061 Thlr. im Vorjahre, 
mithin mehr 35,612 Thlr. — Den 20. Juni. Der 
„Brombg. 3.“ wird von hier geſchrieben: Wie wir 
aus fiherer Quelle erfahren, find am 15. d. M,, Abends, 
durch einen der Arbeiter auf unſerm hieſigen Haupt⸗ 
Zollamt mehrere Kiſten mit Gewehren, die nach Polen 
deſtimmt waren, entdekt worden. Die Kiſten waren 
als Frachtgut über Stettin nach Danzig geſandt, um 
fie von hier aus nach der polniſchen Grenze zu erpediren; 
der Inhalt derſelben war „Marmor“ derlarirt. Dieſe 
Kiſten ſollten in ein anderes Schiff eingepackt und 
dann fortgeſchickt werden. Etz befand ſich aber in 
einer der Kiſten ein kleines Aſtloch, welches einer der 
Arbeiter bemerkte. Er guckte durch das Aſtloch, be⸗ 
merkte etwas Braunes darin. In der Meinung, es 
feien vielleicht Südfrüchte in der Kiſte ſteckte er feinen 
Finger hinein und fiehe da, er ſtieß auf Eiſen, faßte 
daſſelbe an und ſchnitt ſich in den Finger, den dieſes 
Eiſen war ein Bahonet, welches auf beiden Seiten 
fo ſcharf wie ein Meſſet war. Der Arbeiter holte 
ſogleich einen der Steuerbeamten und nun wurde die 
ie geöffnet. Man fand ſtatt der Marmorplatten 
Gewehre. Nun wurden auch die anderen Kiſten ge⸗ 
öffnet und es ſtellte ſich heraus, daß ſie ſämmtliche 
Gewehre enthielten, die mit Bayonets verſehen waren, 
worauf die vorläufige Beſchlagnahme erfolgte. 
Königsberg, 17. Juni. In der geſteigen 
Stadtberordneten⸗Verſammlung kam die an Se. Maf 
dem König zu erlaſſende Petition zur Sprache, welche 
erlaſſen werden ſollte, um über die Lage des Landes 
Vorſtellungen * machen. Die Verſammlung ließ den 
Antrag, den 27 Bürger geſtellt hatten. fallen und ſo⸗ 
mit iſt die Petition der Königsberger Stadtderordne⸗ 
ten⸗Verſammlung ad acta gelegt.. 4 mu 
Aus Littauen, den 17. Juni. In Gumbinnen 
iſt der Bürgermeifter dafür, daß er die Beſchlußfaſſung 
der Stadt⸗Berordneten über eine Petition an des a 
Majeſtät nicht mit den ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln 
verhindert hat, in eine Ordnungsſtrafe von 20 Thlen. 
genommen und iſt ihm zugleich eine Rüge ertheilt. 
Ind wraclaw. (Kuj. W.) Am 15. Nachmit⸗ 
tags, trat der hieſige Barbier S. auf dem Mfchen 
Gaſthofe (am neuen Markt) und wollte ſich nach Haufe 
ben, als er, wie er angiebt, von zwei hier wet⸗ 
lenden Hufen, die gerade dort vordei promenizten, mit 
einem Steine ind Geſicht geworfen ſein fol. Entrüftet 
über dieſe Unverſchämtheit, fiel er über die Ruſſen her. 


Nachbarſchaft 


2 erst J 
e de eine baare Mitgift von 170 Ahle 
feſtgeſe a \ 


Jubiläum zu Ehren des tauſendjährigen Gedächtniſſes 


Alles Schwindel in der 


doch nicht geſund geworden“. — Gewiß, 
bei allen Dingen, — auch 


vom Genuffe der Spititiwofen entwöhnt. Ein Sutrogat wurde 


* 

und traktirte beide dermaßen mit Fauſtſchlägen, daß 
dieſe ſich genöthigt fühlten, die Flucht zu ergreifen. — 
Ein Schneidergeſelle aus dem Diſche 
mit einem hieſigen kokettirenden Stubenmädchen ein 
Liedesverhällniß angeknüpft, den Heirathsantrag, wel⸗ 
merſpledert würde, geſtellt, und in dem mündli⸗ 
chf, welche ihm auch ſofort ausgezahlt wurden. 
In Eile eines Schneiders machte ſich 3 Liebha⸗ 
ber davon, und ſieht die geprellte Jungfer der Zukunft trüb 
entgegen. Ihr Mädchen, nehm't ein Exempel d'ran! 
Mit einem kleinen Vorſchuß von 5 Thlr. iſt er auch 
dem Geſchäfte flüchtig geworden, man will ihn in 
Thorn wiſſen; dorthin lautet das Biſum. — 

pPelßlin. Das Biſchöfliche General⸗Vicariat 
von Culm erklärt die in verſchiedene Blätter übergegan⸗ 
gene Mittheilung, „daß der Bischof zu Pelplin, obwohl 
er in ſeiner Eigenſchaft als Biſchof von Culm dem Erz⸗ 
biſchof von Poſen untergeordnet iſt, dennoch deſſen 
Auffordernng, das für die Erzdiözeſe Poſen angeordnete 


der Einführung des Chriſtenthums bei den flavifchen 
Stämmen (gleichzeitig als Feier des Jahrestages der 
Thronbefteigung des Königs Piaſt) in ſeiner Diözeſe 
mitzufeieru, als nicht zeitgemäß adgelehnt habe“, in 
allen Theilen als der Wahrheit entbehrend. 112 

Use, bei Schneidemühl, den 17. Juni 
Das in unſerer Nähe belegene Fabriken⸗Etabliſſement 
Reuftiedrichsthal, Eigenthum der Herren Wilh. Schö⸗ 
nemann und Heinrich Itzinger in Berlin war in den 
letzten Tagen von Bewohnern der Umgegend viel deſucht. 
Es ift nämlich daſelbſt ein neuer großartiger Glasofen 
ebaut worden, welcher ſtatt wie bisher mit Holz, mit 

as geheizt wird, das man aus Torf zieht. Zu die⸗ 
ſem Zwecke iſt ein eigenes Gebäude aufgeführt. Die 
Benutzung des Torfs zu Schmelzgas dürfte die erſte 
in ganz Deutſchland ſein und gebührt dafür den Her⸗ 
ren Beſizern volle Anerkennung, da hierdurch unſerer 
Provinz ein neues Capital aufgeſchloſſen wird. Wie 
es heißt, beabſichtigen dieſelben nach dieſem erſten 
günſtigen Reſultate weitere Bufbauten von Glasöfen 
und damit Vergrößerung des Betriebes, was für die 
hieſige arme Gegend eine große Wohlthat iſt; jetzt fin⸗ 
den bereits ſchon 400 Perſonen durch das Etabliſſe⸗ 
ment Beſchäſtigung. 

Bromberg. Das in Bromberg erſcheinende 
conſervative „Neue Bromberger Wochenblatt“ wird vom 
1. Juli ab unter dem Titel „Partiotiſche Zeitung für 
Poſen und Weſtpreußen? täglich erſcheinen. Wenn nun 
noch die von den Herren Brautiſch, Wantrup ꝛc. pro⸗ 
jettirte „Conſervatibe 3g.“ für Weſtpreußen erſcheinen 
wird, ſo werden die Conſervativen in unſerer Provinz 
mit einem Mal zwei Or ane erhalten. — Die von 
dem Sängerbunde am erſten Tage des Sängerfeſtes 
(zu. pfingſten) vorgetragene Compoſition: „Deutſchlands 
Sehnen“ iſt von dem Tandsulſen, Hrn. Muſikdirector 
Grahn hier, dem Herzog Ernſt von Sachſen⸗Coburg 
zugeeignet. Mittels Cabinetſchreiben hat Se. Hoheit 
den Dank für die effectvolle Composition ausgeſprochen 
und namentlich die Fuge im Finale und die ſchöne 
Vertheilung des Chorals in den vier Stimmen als ihm 
beſonders zuſagend hervorgehoben. — Den 18. Juni. 
Bei der heute in Nakel ſtattgehabten Erſatzwahl für 
den früheren Abgeordneten Foce der ſein Mandat 
niedergelegt hat, iſt der der Fortſchrittspartei zugehörige 
Gutsbeſitzer Bertelsmann⸗Morzewiet mit 207 Stimmen 
von 237 Stimmenden der Abgeordneten für den zweiten 
Bromberger Wahlbezirk gewählt worden. Der Candi⸗ 
dat der eonſervatiden Partei, Rittergutobeſitzer v. Oertzen, 
erhielt 11, der Candidat der Altliberalen, v. Qrävenitz, 
17 Stimmen. 5 


Lokales. 


Indaftrielles. Ein hieſiges Fabrikat, die „Thorner 
Lebenstropfen“ (ein Likör) erfreut ſich wie wir dieß 
ſchon früher wol mitzutheilen Gelegenheit hatten, auswerts in 
immer weiteren Kreiſen Anerkennung und iſt nachgerade ein 
Exportartikel, der in nennenswerthen Quanten verſendet wird. 
Der Likör hat ſich, und zwar ohne alle Reklame, auch als 
Medikament einen Ruf erworben, wie wir aus mehren aus. 
wertigen Beſtellſchreiben an hieſige Fabrikanten erſehen ha⸗ 
ben. Freilich darf er nicht ſo ui Per werden, wie es 
ein Biedermann that, bei deſſen Tode die Frau jammernd 
zu ihren Gevatterinnen ſagte: „Du lieber Gott, es iſt doch 
elt. Da ſteht auf dem Zettel an 
den Flaſchen mit den Thorner Lebenstropfen zu leſen, daB; 
fie gut ſeien gegen Krankheiten. Als mein Seliger nun 
krank wurde, da hat er ganze Flaſchen aan und iſt 

5 Maashalten iſt gut 
bei den Thorner Lebenstropfen. — 
eifelsohne in Auf⸗ 


Auch ein anderes hieſiges Fabrikat wird 
Folge 


nahme kommen. Seit den Jeſuiten⸗Miſſtonen und in 
der andauernden Einwirkung der heimiſchen Geiſtlichkeit hat 
in unſerer Gegend die Bebölkerung kathollſcher Konfeifion #6 


n Geſchäfte hatte 


| 
| 


begehrt, da Vier jene nicht erſetze. An Stelle der Spirituo- 
fen trat imitirter Wein, der von außerhalb bezogen wird. 
Nachgerade wird auch hier ein derartiger Wein fabrizirt, der 
nach ſachberſtändigem Urtheil wohlſchmeckend fein, n die 
Geſundheit nicht gefährden und deſſen Genuß dem Enthalt- 
ſamkeitsgelübde nicht zuwiderlaufen ſoll. — 
dieſer Notiz wollen wir nicht unbemerkt laſſen, daß ein Ge⸗ 
träuf „der Meth“ von der Karte der hierorts üblichen Ge 
trünke ſeit Jahrzehenten gänzlich verſchwunden iſt. Mit ſei · 
ner Fabrikation beſchäftigten ſich an unſerem Platze vornem⸗ 
lich die Pfefferküchler und ſoll der Thorner Meth ſich ſonſt 
deſſelben Rufes erfreut haben, den zur Ordenszeit der „Thor⸗ 
ner Landwein“ beſaß und ſich heute noch der Thorner Piel; 
ferkuchen bewährt. Von alten Leuten hörten wir den hieſi⸗ 
gen Meth als ein ſeht geſundes und wohlſchmeckendes Ge. 
tränk rühmen, der jedoch, zumal wenn er alt war, feinen 
Liebhabern, wenn ſie zuviel des Guten thaten, einen jo „recht- 
ſchaffenen Rauſch“ beſcheerte, daß derſelbe mit einer Nacht 
Schlaf nicht beſeitigt werden konnte. Heute wird der Meth 
hierorts, wie geſagt, nicht mehr getrunken und fabrizirt, 
wahrſcheinlich weil det Honig zu theuer und guter Wein billi. 
ger geworden iſt. Nur von altem Meth ſoll noch ein, nicht 
gerade erhebliches Quantum vorhanden fein, deſſen Beſitzer 
kleine Quantitäten nur gegen ärztliche Anweiſung für Recon 
valescenten verabfolgt. — 5 

— Aus dem geſelligen eben. Selten war der Schützen. 
hausgarken fo zahlreich deſucht, wie am Sonntag (den 21. d.) 
Abends, an dem Herr Siewerts ein außerordentliches Sommer- 
feſt arrangirt hatte. Als die Dämmerung eintrat wurde der 
Garten beleuchtet und gewährte derſelbe in dem Schmuck der 
ſplendiden und farbigen Illumination einen anziehenden 
Anblick, deſſen Reiz noch, geſteigert wurde, durch die Menge 
einfach, aber geſchmackvoll gekleideter und hübſcher Frauen 
und Mädchen, welche die borzugsweiſe erhellten Räume be 
lebten. Die Kapelle war gut beſeßt und das Konzert Pro 
gramm anſprechend ausgewählt, wie es denn auch anerken⸗ 
nenswerth ausgeführt wurde, — allein die langen Pauſen 
zwiſchen den einzelnen Abtheilungen waren gerade nicht kurz. 
weilig. Zum Schluß hatte noch ein Tanzvergnügen ſtatt. 
Herr S. hat ſich mit dieſem, ſeinem erſten Feſte vortheilhaft 
empfohlen und wird ihm, wenn er jo fortfährt, die Theil · 
nahme des Publikums nicht fehlen. 

Zur Feier des Johannistages haben die Herren v. We⸗ 
ber und Wille ein Voltsfeft im Ziegeleigarten arrangirt, das 
großartiger wie im v. J. werden ſoll. 

— * Das lebhafte Intereſſe, welches die Re- 
ferate über die Vorträge von Schulze⸗Delitſch im Berliner 
Arbeiterverein bei den Mitgliedern des hieſigen Handwerker- 
bereins gefunden haben, beſtimmt uns folgende Notiz der 
Nat.-geit. mitzutheilen. Sie lautet: Die von Schulze De; 
lich im Berliner Arbeiterverein gehaltenen ſechs Vor träge: 
1) die Arbeit; 2) das Kapital und deſſen Verhältniß zur Ar. 


Klaſſen, find jetzt im Verlage von Ernſt Keil, geſammelt un- 
ter dem Titel: „Kapital zu einem Deutſchen Arbeiterkatechis⸗ 
mus“, erſchienen. Schulze-Delitzſch hat dem Berliner Arbei- 
terverein ein Exemplar mit einer eigenhändigen Widmung 
verehrt, dieſelbe lautet: „Dem Berliner Arbeiterverein zur Er. 
innerung an Stunden ernſten Strebens und ehrlicher Ver 
ſtändigung vom Verfaſſer.“ Auf der Rückſeite ſteht wieder 
eigenhändig eine Stelle aus dem Buche pag. 142: „Die 
deutſchen Arbeiter wiſſen es Niemandem Dank, der ihnen 
eine Garantie ihrer Exiſtenz von Außen her entgegen bringt, 
weil er in der Aufhebung der Selbſtverantwortlichkeit und 
Selbſthülfe die Grundlage ihrer ſittlichen Würde, ihre bür- 
gerlichen Gleichberechtigung, wie ihrer wirthſchaftlichen Selbft- 
ſtändigkeit antaſtet; Dinge, ohne welche von einer wirklichen 
Hebung der arbeitenden Klaffen doch im Ernſte nicht die 
Rede ſein kann. Schulze ⸗Delitzſch.“ Wir mollen dem nur 
noch eine Stelle aus dem Vorworte des Werkchens hinzufü⸗ 
gen: „So möge denn das Büchelchen als das, was es ſein 
ſoll, vor die Oeffentlichkeit treten: als Beitrag zu einem 
Werke, zu einer That der Zukunft. Der deutſche Arbeiterka 
techismus, dem es in einigen Kapiteln vorarbeiten helfen 
will, er iſt bereits in Angriff genommen, überall, wo ſich 


Ihn ſchreibt kein Einzelner, nicht ich, nicht ein Anderer; er 
wird überhaupt nicht blos geſchrieben, er wird, Leda und 
empfunden in Kopf und Herz aller tüchtigen E 
Standes. \ 5 
von Vereinen, in jeder Schule und Werkſtätte, wo Arbeiter 


bemüht ſind, ſich zu Bildung und Wohlſtand emporzuringen. 
Es iſt eine große unſichtbare Gemeinſchaft, doch ſchon fangen 
die Früchte ihres Strebens an, ſichtbar zu werden, und ihre 
Organiſationen treten eine nach der anderen an das Licht. 
„Das ganze volle Menſchemthum für uns“ — dies Loſung 
und Zweck der Wa die Forderung der Arbeiter an 
die Geſellſchaft. — Die Erweckung und Pflege der edleren 
Keime unſerer Natur, geiſtiger und ſittlicher Tüchtigkeit in 
den Einzelnen — dies das Mittel 
rung der Arbeiter an ſich ſelbſt.“ — Der „Deutſche Arhei⸗ 
terkatechismus“ iſt in Berlin in der Nicolai'ſchen Sortiments- 
Buchhandlung. Brüderſtraße 13, zu 7¼ Sgr., in größeren 
Parthien zu 6 Sgr. pro Exemplar zu haben. en 

e die Polizeibehörde hat mehre Buben abgefaßt, welche 
auf Er” 5 enenthümlihe, aber nichts deſtoweniger uner- 
laubte Induſtrie verfallen waren. Sie ſchlichen ſich nemlich 
in die Häuſer und eigneten ſich die nicht eingezogenen Stu⸗ 
benthürſchlüſſel an, um dieſelben gelegentlich zur Reriſton 
der Zimmer zu benußen. In Folge dieſer Induſtrie verſpürte 
ein hieſiger Hebopner z. B. keinen geringen Defekt an aller. 
lei Wirthfchafts⸗Utenſilien und in feinem kleinen, aber wohl 
affortieten Weinkeller. Die Polizeibehörde half ihm auf die 
Sprünge, nachdem ſie gedachten jungen Induſtrierittern ca. 
30 Schlüſſel und darunter auch die ſeinigen abgenommen 
hatte. Dieß Geſchichtchen lehrt: Zieht hübſch zur Sicherung 
Eures ne die Schlüſſel ab. 124685 

— Im Garten des Kunſtgärtners Herrn Kordes wird 
heute (Dienftag d. 23.) oder morgen die Königin der Nacht 


des Abends, zwiſchen 7 und 8 Uhr, und ſchließt ſich dann 


für immer mit dem erſten Strahle der Morgenſonne. Eine 
nähere Anzeige wird Herr Kordes durch Zettel machen. 

re aufkalifäes., An die hieſigen Liedertafeln ift von 
Schwetz aus die Einladung erga 
am 11. und 12. d. Mts. ftattfindenden 
ei Gelegenheit a 
tekten aus dem Regierungsbezirke Marienwerder, welche theils 
im königl., theils in Kommunaldienſten angeſtellt ſind, waren 
zu der Verſammlung am Sonnabend, den 20, (ſ. v. Num. 


Schmidt, eingetroffen. 


ſtädtiſche Muſeum, deſſen Sammlungen eine große Anerkennung 


beit; 3) Tauſch, Werth und freie Konkurrenz; 4), 5) und 6) 
die praktiſchen Mittel und Wege zur Hebung der arbeitenden 


der Geiſt regt in den arbeitenden Schichten unſeres Volkes. 


mente des 
Gemeinſam arbeitet man daran in der Unzahl“ 


(Fuchs) meiſtbietend verkauft werden. 


zum Zwecke, die Forde⸗ 


(Coreus grandiflorus) blühen.“ Die ſchöne Blume öffnet ſich 


Heute Dienſtag, den 23. am Johannis⸗Abend: 


großes . Volksiefl 


ala Danzig in Jeſchkenthal. 
Programm: | 
Concert, Volksbeluſtigungen, beſtehend in: 
Stangen⸗Klettern um Preiſe, Sacklaufen, 
Wurſtgreifen, Umzug mit Muſik durch den 
Garten und Tanz im Freien c. 
Anfang 6 Uhr. Entree a Perſon 2½ Sgr. 
Kinder frei. Bei ungünſtiger Witterung findet 
das Feſt den nächſten Tag ſtatt. 
NB. um den Wünſchen des geehrten Publikums 
nachzukommen, werde ich in dem Garten mehre 
Buffets aufſtellen. A. Wille. 


Mittwoch, den 24. Juni, Abends 8 Uhr: 


Liedertafel 
in der Schützenhalle. 
Donnerſtag, den 25. Juni, Abends 
8 Uhr ſingt die Liedertafel im 
Virgin'ſchen Garten, wozu die verehrten paſſiven 
Mitglieder ergebenſt einladet : 
der Vorſtand. | 
Sonnabend, den 27. d. Mts. findet im 
Saale der „eſſource zur Geſelligkeit“ die 


große Tanzſtunde 
ſtat.. — Die Einlaß ⸗Karten für meine Schüler 
und Schülerinnen, ſowie für andere Herren und 
Damen, welche durch jene eingeführt werden können, 
ſind nur in meiner Wohnung beim Haufmann 
C. A. Guksch in den Vormittagsſtunden bis 
Freitag, den 26. d. in Empfang zu nehmen. 
5 J. F. Torresse. 


Mittwoch, den 24. iſt mein Local von 4 Uhr 
Nachmittags für jeden Beſuch ges chloſſen. 
F. Günther. 


Lebensverſicherungsbank fur Dentſchland 
in Gotha. 


ngen, ſich an dem daſelbſt 
eſangsfeſte zu betheiligen. 


— Zur Architekten Merfammlung. Von den 22 Archi⸗ 


15, unter ihnen die Herren Geheimen Bauräthe Heute und 
N 12 


Ant Vormittag von 10 bis 2 Uhr fand im Saale der 
Stldtverordneten, wie wir ſchon mitgetheilt haben, eine Sißung 
ftatt, in welcher nur bautechniſche Fragen erörtert und der 
Beſchluß gefaßt wurde, im nächſten Jahre zur Veſichtigun 
des oberländiſchen Kanals zuſammenzutreffen. Nachdem ſi 
die Bezeichneten durch ein Diner im Hotel zu den drei Kronen 
geſtärkt hatten, beſichtigten dieſelben das Rathhaus, das 


fanden, dann den Brückenbau, die Ruinen des alten Ordens 
ſchloſſes und die Kirchen, ſowie einige alterthümliche und 
merkwürdige Häufergiebel, deren Zahl leider mit jedem Jahr 
kleiner wird. 

Am nächſten Tage, dem Sonntage, wurde die ſtädtiſche 
Gasanſtalt und die alten ſchönen Treppen in der Synagoge, 
ſowie im Hauſe des Herrn C. Wendiſch in Augenſchein ge- 
nommen und die übrige 105 Zeit dem Vergnügen und ge 
ſelliger Unterhaltung gewidmet. Die Gäſte ſchieden, wie wir 
vernehmen, ſehr befriedigt von Thorn. \ 

b Aus Polen. Unſer Mitbürger der Kaufmann M., 
welcher in Polen bei Lipno ein Gut beſitzt und zur Zeit 
daſelbſt wohnt, wurde dort in der Nacht vom Freitag zum 
Sonnabend (d. 26. zum 27. d.) von einer Diebsrotte in 
feinem Wohnhauſe überfallen und er, ſowie ſeine Gattin von 
den Nichtswürdigen ſo arg gemißhandelt, daß ſie nach Lipno 
au ärztlichen Behandlung gebracht werden mußten. Das 

eben wurde ihnen ſicher nur dadurch gerettet, daß zwei 
Damen, welche ſich daſelbſt zu Beſuch befanden, auf das 
Wehklagen der Gemißhandelten Lärm machten, in Folge deſſen 
die Diebe entflohen und leider entkamen. 

Briefkaſten. 
T. E. Beſten Dank. Soll in n. Num. benutzt werden. 
Die Redaktion. 

Das eingeſandte Gedicht „Nachruf“ wollen wir aufnehmen, 
nur erſuchen wir um eine leſerliche Abſchrift und eine frankirte 
Zuſendung. Die Redaktion. 

Hochverehrte große und kleine Damen, die Sie um den 
inneren Stadtgraben promeniren und ſich an unſeren Spielen 
ergötzen, haben Sie die Güte für uns auch ein wenig Sem- 
mel mitzubringen, welches Nahrungsmittel uns nur gedeihlich 
iſt. — Jeder Arbeiter iſt ſeines Lohnes werth und wir müſ⸗ 
ſen ſchwimmen und tauchen, um Sie zu amüſiren, ſind alſo 
wol eines Brockens Semmel werth. Wollen Sie die Güte 
haben das nicht zu vergeſſen. Ihrem geneigten Wohlwollen 
empfehlen ſich Hhochachtungsvoll und ergebenft 

die Schwänchen auf dem Stadtgraben 


Inſer ate. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt zufolge Ver⸗ 
fügung von heute eingetragen: 54118. 
1) daß der hieſelbſt wohnhafte Kaufmann Johann 
Joachim Kohnert am hieſigen Orte ein 
Handelsgeſchäft unter der Firma: „J. Kohnert“ 
betreibt; 
2) daß die Firma: „M. Kozinski“ (Inhaber 
Kaufmann Michael Kozinski hieſelbſt) er⸗ 
loſchen iſt., N 
Thorn, den 18. Juni 1863. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
a 1. Abtheilung. 
. Bekanntmachung. 
Am 8. Juli d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
ſoll auf dem hieſigen Rathhaushofe ein Pferd 


Der Rechenſchaftsbericht dieſer Anſtalt für 
1862 iſt erſchienen und bei dem unterzeichneten 
Agenten unentgeltlich zu haben. Derſelbe legt 
dar, daß das vorige Jahr in aller Hinſicht die 
günſtigſte und den Verſicherten vortheilhafteſte 
Rechnungsperiode war, welche die Bank bis jetzt 
durchlaufen hat. In Folge ununterbrochen wach⸗ 
ſenden Zugangs iſt der Beſtand der Verſicherungen 
bis 1. Juni d. J. auf 24896 Perſonen mit 
41,875300 Thlr. Verſicherungsſumme und der 
Bankfonds auf 11,650000 Thlr. geſtiegen. Es 
ſind in dieſem Fonds über 2 Millionen Thaler 
reine Ueberſchüſſe enthalten, welche an die 
Verſicherten zur Vertheilung kommen und denſelben 
in dieſem Jahre eine Dividende von 33 Prozent, 
im Jahre 1864 eine Dividende von 32 Prozent 
und in den beiden darauf folgenden Jahren eine 
Dividende von je 388 Prozent der bezahlten 
Prämien gewähren. 

Auf dieſe groſſen Vortheile einer Betheiligung 
bei obiger Anſtalt verweiſend, ladet zur Verſicherung 
ein Hermann Adolph 

f 7 At.. 

Einem geehrten Publikum hiermit die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich mich hierorts als 
Vergolder und Bildhauer 
niedergelaſſen habe. Alle in mein Fach ſchlagen⸗ 
den Arbeiten als Vergolder von Altären, Barock⸗ 
rahmen, Leichenſteinen ꝛc. werden ſchnell. und dau⸗ 
erhaft gemacht. 


Thorn, den 15. Juni 1863. 
Königliches Kreis- Gericht. 
1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
Am 9. Juli d. J. 


In der Hoffnung, daß das ge⸗ 
ehrte Publikum mein Unternehmen durch zahlkeiche 
Aufträge unterſtützen wird zeichne mich achtungs⸗ 


Br Vormittags 9 Uhr 
ſollen in der Wohnung des Reſtaurateurs Ludwig voll ergebenft a rene re 
Schmidt hierſelbſt verſchiedenes Mobiliar und | Schale Sk. No. 400. ‚ 


ausgeräth öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
9 onen, den 16. Juni 1863. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. ohne 
platie's Garten bei F. Günther. 
x „Sonntag, den 27. d. Mts.: 


großes Volks-Fliegenſeſt 
dr Ne lde en re 


| Miltair-Schwimmanftaft, 
Der Schwimmunterricht beginnt den 22. d. 
Mts. für Civilperſenen und Knaben. Karten ſind 
zu haben in det Seeglerſtraße No. 137 und auf 
der Anftalt für Schüler für 2 Thlr. und Abonnen⸗ 
ten 20 Sgr.... ag 5 
Gute Elbinger Gras⸗Kaͤſe 
ſind zu haben, im Kahn an hei Ueberfäbre ſtehend, 
bei J. Erdmann. 


WER 


Köln am Rhein, Brüdenftraße, 56. 


daß ihr 


bei mir die wohlthätigſten Wirkungen 


den 28. October” 1863. 
Echt zu haben bei Ernft Lambeck in Thorn. 


empfehlen kann. 
Rhens bei Coblenz, 


Ber Per ½ Fl. 20 Sgr., 
Gewinn⸗Ziehung am 1. Juli l. J. 
des 


x e 
vom Staate garantirten großen 


Eiſenbahn⸗ & Dampſſchiſſfahrl⸗Anſehens. 


21 4 fl. 250,000 ; 
5 & fl. 30,000; 90 à fl. 20,000; 105 a fl. 15,000; 370 ü fl. 5,000 x. 


Hauptpreiſe des Anlehens: 
90 à fl. 295050 10 
bis fl. 140. 


Es wird hier ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß bevorſtehende Ziehung 
keine Nieten, enthält und der höchſte Treffer effectiv 1 ml nog, 19 
Eine Viertel Million Gulden baares Geld beträgt. 
Ein Antheilſchein für dieſe Ziehung koſtet Thlr. 1. 


Sieben Antheilſcheine „ „ 


Es iſt ſomit Jedermann Gelegenheit geboten, b 
deutende Capitalien zu erlangen und werden auf frankirte Anfragen umfaſſende Verlooſungspläne 


und jede gewünſchte Auskunft gratis ertheilt. 


Amtliche Ziehungsliſten ſämmtlicher gezogenen Treffer erfolgen nach der Ziehung gratis u. franco. 
Gefällige Aufträge beliebe man baldigſt und nur direet zu ertheilen an 


das Loofe-Haupt-Depot von Cal Hensler, 
j Staatseffecten-Handlung in Frankfurt am Main. 


Am Erſten 


Ziehung der Oeſlerr. Eredit-£oofe ſtatt. 
Haupltreſſer: fl. 250,000, 


Durch K. K. Erlaß iſt das Vermiethen der Looſe in der ganzen Monarchie geſetzlich erlaubt. 
Die Miethſcheine werden auf Original⸗Looſe, die zu jeder Zeit auf meinem Comptoir einge⸗ 


Rheinisch) per Stück und 11 Stück à Rthlr. 20 (fl. 


ſehen werden können, ausgeſtellt. 


Miethſcheine A Rthlr. 2 (fl. 3 ½ 


35 Rheiniſch), ſowie Original⸗Looſe zum Börſencours, 


gewiſſenhafter Bedienung. 


NB. Zur gefälligen Beachtung: Um Mißverſtändniſſe zu vermeiden, 
bemerkt, daß man mit dem geringfügigen Einſatz von 2 Rthlr. am 1. Juli, 1863 den Treffer von 
Einer Viertel Million Gulden gewinnen kann. g 


27. Auflage! 2 


Motto: „Manneskraſt erzeugt Muth und Selbstvertrauen!“ 
Aerztlicher Rathgeber in allen geschlecht- 
lichen Krankheiten, namentlich in 


DER Schwächezuständen etc. elc. 
Zul Herausgegeben von Laurentius in Leipzig. 
persönliche 27. Auflage. Ein starker Band von 232 


8 CHUTZ Seiten mit 60 anatomischen Abbildun- 

gen in Stahlstich. — Dieses Buch, be- 
sonders nützlich für junge Männer, wird 
auch Eltern, Lehrern und Erziehern anem- 
piohlen, und ist fortwährend in allen nam- 
haften Buchhandlungen vorräthig, in Berlin 
bei Ed. Goetz, Charlottenstr. 35. 


27. Auflage. 
In umſchlag 


verſiegelt. 
dem bei dem Verfasser, Hobestrasse Nr. 26 
in Leipzig) 
27. Aufl. Der persönliehe Schutz von Lau- 
Srentius; Rthlir. 1 fl. 2. 24 kr. 
Ueber den Werth und die allgemeine 
Nützlichkeit. dieses Buchs noch. ehvas zu 
sagen, ist nach einem solchen Erfolge 
überflüssig. 


Beſten gebrannten Gebirgskalk 
pro Tonne von 2 Scheffeln a 1 Thlr. offerirt 
und nimmt Beſtellungen auf größere Quantitäten 


entgegen. M. Schirmer. 
Brücken ⸗ Straße Nr. 43. 


eee. | 23 | 
Immer mehr Anerkennungen findet unfer 
Bua de Cologne philocome (Kölniſches Haarwaſſer), 


dekannt unter dem Namen Moras' haarſtärkendes Mittel. 


Hierdurch beſcheinige ich gern den Herren A. Moras & Comp. in Köln, 
allgemein bekanntes Eau de Cologne philocome (Kölniſches Haarwaſſer) auch 


perſönliche Anmeldungen werden berückſichtigt. — 


(Ausser- |' 


e 


A. Moras & Comp. 


auf das Haar gehabt, weswegen ich es Jedem 


P. A. Afola. 


per ½ Fl. 10 Sgr. — 12) 


— — — ä — 


71 à fl. 200,000; 103 a fl. 150,000; 


„ kaoſten Thlr. ©. g 
mit nur einer ſehr geringen Einlage be⸗ 


July 1863 
geringſter Treſſer ſl. 0 


empfiehlt unter Zuſicherung 
Eduard Schneider, 


Roßmarkt 12, Bank- und Wechſel⸗Geſchäft. 
in Frankfurt a. M. 
wird hier ausdrücklich 


Mein wohlaſſortirtes 


Cigarren- und Cabackslager, 
in abgelagerter, Acht importirter Hamburger und 
Bremer, ſo wie inländiſcher Waare, empfehle ich 
einem geehrten Publikum zu ſoliden Preiſen. 


Herrmann Cohn, 


Altſt. Markt No. 429. 
Geſucht: ein Wirthſchafter auf Johanni, nur 


Dominium Schönfee. 


Ein junger Mann, der bereits auf Gütern 
verſchiedener Größe theils als Rechnungsführer 
und Polizei⸗Verwalter, theils als Brennereiführer 
fungirt hat, ſehr gute Zeugniſſe beſitzt und polniſch 
ſpricht, dem Militärſtande gar nicht angehört, 
ſucht von ſogleich oder Johanni cr. eine Stellung 
in einem oder dem anderen Fache. — Gefällige 
Offerten erbittet derſelbe sub Chiffre BB. W. 
post restante Löbau W/ Pr. 


Ei Den 20. d. Mts. ift ein goldener 

Ring gefunden worden; der rechtmäßige 

Eigenthümer kann ſelbigen gegen Erſtattung der 

Inſertions Gebühren in nne nehmen bei 
. J. 


„Mallon. 


| 
| 


2 


Es thut mir leid, daß Herr Hübschmann 


ſich durch meine Darſtellung des Gauturnfeſtes 


verletzt fühlt, denn meine Abſicht war nur, den 


Humor des Feſtabends zu ſchildern, wie er wirk⸗ 


lich war. Die Thatſache, daß die Feſtgenoſſen 
an Herrn Hübschmann keine Anſprüche zu machen 
hatten, da ihnen das Programm den Virgin'ſchen 
Garten für den Abend anwies, habe ich nicht ver⸗ 
ſchwiegen, und bin ſo weit mit der Rechtfertigung 
des Hrn. Hübschmann ganz einverſtanden. Er hat 
ſich freilich zugleich hinreißen laſſen, über einen Ge⸗ 
genſtand öffentlich Auskunft von mir zu begehren, 
über den doch wohl nur eine private Anfrage zu⸗ 
läſſig iſt, der mich überdies perſönlich nichts an⸗ 
ginge. Auch hat Herr Dr. Fischer bereits am Tage 
nach dem Feſte Herrn Hübschmann die betref⸗ 
fende Auskunft in vollkommen ausreichender Weiſe 
gegeben. 5 Boethke. 

Neu erſchienen iſt ſoeben und bei Ernst 
Lam be e k zu haben: 


Der wohlmeinende Nalhgeber 


bei 
Magenleiden 
und 8 
Verdanungsbeſchwerden. 
j Mittheilung 
einer auf die neueften Erfahrungen gegründeten 
einfachen Behandlungsweiſe z. vollſtändigen Heilung 
der Magenübel und dauernden Kräftigung der 
Verdauungsorgane. Von Dr. W. Ezmann. 
Naumburg, bei F. Regel. Preis br. 7½ Sgr. 
In der hier angegebenen neuen Behandlungs⸗ 
weiſe wird nicht blos momentane Erleichterung 
— was ja ſchon ſo vielfach da iſt — ſondern 
wirkliche, gründliche Hülfe geboten. 


Zur Reiſe⸗Saiſon. 
Bei Ernſt Lambeck in Thorn ſind folgende 
Reiſebücher in neueſter Auflage ſtets vorräthig: 


Decker's Coursbuc hh Preis: 12 ½ ſgr. 
Offizielles Coursbuch. . ur 10 514 5 
Bädeker, Nord⸗Deutſchland .. A IE 1 a Kı 5 
— Süd ⸗ do. . 61 Ehe 0 
— Süd⸗Bahern und Tyrol I „ ae 
ih Ober⸗ Sinnen a: n 4 e e 2; 
— Belgien und Holland .. r Ab 15 
— Schweiz i ug te, 691, 22 5 
Berlepsch, Schweizer-Führer 7 % 
Jahn's illuſtr. Reiſebuch 1 15 


ſo wie Heifefarten von Deutfehland u. ſ. w. 
in größerer Auswahl u. zu den verſchiedenſten Preiſen. 


u” Ich wohne jetzt Altſtadt No. 164 
ſchräge über Hrn. Buchhändler Lambeck 
Schröter, Makler. 


Ein Oderkahn im guten fahrbaren 
a Zuſtande 1. Klaſſe iſt Umſtändehalber 
billig zu verkaufen. Näheres Vorſt. Graben No. 
20 in Dang... 

Ein Klavier wird zu miethen geſucht. 
Näheres in der Exped. dieſes Blattes. 


— — [44 5 

700 Stück Prackſchaaſe, 
worunter noch zur Zucht brauchbare 150 Mutter 
ſchaafe, ſind im ganzen oder getheilt auf dem 
Dominium Neu Grabia zum Verkauf. — 

Das Rent⸗Amt 
Bartsch. 

90 fette Hammel ſtehen zum Verkauf. 

Biere. 253 iſt eine Wohnung zu vermiethen. 
eee 

Ein Wohnung beſtehend aus 3—4 geräumigen 

Zimmern, auch in einer nicht frequenten 
Straße, ſucht Jemand vom 1. July d. J. zu 
miethen. Nähere Auskunft ertheilt A. B ö h m, 
Altſtädtiſcher Markt 437. 


Es predigen: 
In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. 
Mittwoch, den 24. Juni, Abends 8 Uhr Herr Paſtor Rehm. 


Agio des Ruffiihen- Polnifchen Geldes. Pond d. 
pier 7 pCt. Ruſſiſch Papier 6% pCt. Klein-Courant 6°, 
pCt. Groß⸗Courant 6 ¼ pCt. Alte Silberrubel 6 ¼ pCt. 
Neue Silberrubel 6 pet. Alte Kopeken 6 ½% pCt. Neue 
Kopeken 6 ¼ pCt. 


— ——U — 
Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 20. Juni. Temp. Wärme 10 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
1 Strich. Waſſerſtand 5 Zoll u. 0. 
Den 21. Juni. Temp. Wärme 13 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
1 Strich. Waſſerſtand 4 Zoll u. 0. 


nn 
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